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Die katholischen Bischöfte Chiles haben angesichts der hohen Ar- Regierung adaptiıerten neolıberalen Wirtschaftstheorien der Chi-
beitslosenrate in dem südamerikanischen Land einem natıona- CAapgOCT Schule Miılton Friedmans menschenteıindlich se1en, da S1e
len Beschäftigungsprogramm aufgerufen, WwWIE CS die arıtas der die olle des Arbeıters 1m Produktionsprozeiß auf eınen Faktor
Erzdiözese Santıago schon seıt eıt durchzutühren VOI- mınderer Bedeutung degradıeren. In der Erklärung heifßt
sucht. Infolge des neolıberalistischen Wıiırtschaftskurses der chıle- wörtlıich: „Die Arbeıitslosigkeıit trifft die menschliche Derson
nıschen Regierung und sinkender Rohstoftfpreise auf em Welt- nıcht nNnu in ökonomischer Hınsıcht, sondern S1E reduzıiert PSY-
markt steckt das Land heute In einer tieteren Wirtschaftskrise als chologisch die Lebensbedingungen des Arbeıters un die seiner

Begınn der Mılıtärherrschaft VOT MNCUNMN Jahren Nach Angaben Familulıe. Außerdem ewiırkt SIE Unsicherheıit, Angst und Enttäu-
der Bischöfe 1St inzwischen jeder fünfte arbeitsfähige Chilene schung; S1IE schädıgt n tamıliäre Zusammenleben un auf län-
„Ohne vergütete Arbeıt“. Zahlreiche mittlere und auch größere BEIC elit gesehen bringt SIE en Arbeıitslosen AaUS dem
Unternehmen haben Massenentlassungen und Lohnkür- Gleichgewicht se1InNEeSs Lebens, dafß Zzu einer schweren Belastung

Konkurs anmelden nmUussen In en letzten Wochen VOI - seiner Famılıe und die Gesellschaft wird.“ Dıie Bischöte appellieren
fügte das Regıme einıge „korrigierende” Mafßnahmen, betonte an en Staat „als Hauptverantwortlichen für das Gemeinwohl“”,

em Recht der Chilenen auf Arbeit die Priorität einzuräumen,jedoch, der lıberale Wırtschattskurs werde fortgesetzt. SO WUT-

en der seIit 979 gestützte ”eso IN 18 Prozent abgewertet nd die ıhm zukomme, ANSLA das beunruhigende Phänomen hoher
Gehaltskürzungen 1ImM öffentlichen Dienst angekündıgt. Wıe In Arbeitslosigkeit ınsbesonders un Jugendlichen ZUZUNSILEN
trüheren Stellungnahmen vertraten dıe Bischöte uch In iıhrer Er- derer wıirtschaftlicher Erfolgsperspektiven „als kleineres bel“

einfach inzunehmen.klärung Vom Juli die Auffassung, da{fß dıie VO der chilenıschen
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LIENEMANN Gewalt un! Gewaltverzicht. Stu- innerhalb der Kırche in den verschiedenen Epochen zueiınander
1en Z abendländischen Vorgeschichte der gegenwärtigen In Spannung standen. Daflß Lienemann dem Ergebnıis kommt,
Wahrnehmung VO  —_ Gewalt. Chr. Kaıser Verlag, München 1982 die Brennpunkte der Gewalterfahrung hätten sıch 1ın der euzeıt
294 3D,— VO Religiösen ZzUu Politisch-Okonomischen verschoben, über-

rascht nıcht. Es mindert WAar nıcht den Wert der Einzeluntersu-
Angesıchts des noch längst nıcht ausgestandenen Streits ın den chungen, ohl ber den Ertrag des Buchs tür dıe heutige Diskus-
christlichen Kırchen, welche Konsequenzen ıch 1n der N- S10N, da{fß die eigentlıch interessante Frage, wWwI1Ee Christentum und
wärtigen Weltsituation 4AaUS ihrem Friedensauftrag ergeben, kann Kırche miı1t der Spannung zwıischen jesuanıschem Auftrag nd
der Bliıck In dıe Geschichte hıltftreich se1In. 7u dieser Geschichte konkreten Gewaltverhältnissen fertig geworden ISt, nıcht nach-
gehören nıcht LUr dıe provozlerenden Aufforderungen der Berg- drücklich gestellt wırd Lienemann deutet War die Worte
predıigt ur Feindesliebe und Gewaltverzicht, sondern uch Jesu aUuUs der Bergpredıigt als „eıne Frage jeden, der ylaubt:
die Auseinandersetzung des Christentums mıiıt Gewalt und Ge- arum nıcht uch iıch a (67), nd richtet damıt einen kritischen
waltlosigkeıt ın en VErBANSENC zweıtausend Jahren. Wolfgang Mai{istab auf, verlhiert sıch ber dann Zzu csehr ın den einzelnen C-
Lienemann möchte in seınem Buch, einer überarbeıteten Heiıdel- schichtlichen Statiıonen.
berger theologischen Dıissertation, „typısche Beispiele christlı-
her Stellung ZUu Gewalt und Gewaltverzicht ın ıhrer möglichen
Bedeutung für eiıne neute tällıge Klärung analoger Problemstel- RNO KLONNE Jugend 1Im Dritten Reich Dıie Hitler-Jugend
lungen” (11)) herausarbeiten. Er geht dabe! chronologisch ZzUu und ıhre Gegner. Eugen Diederichs Verlag, Köln 982 212
Werk Eın Kapıtel gılt alttestamentlichen nd NECULESLA- 34 ,—
mentlichen Aussagen SOWI1E der Stellung der Alten Kıirche
estaatlıchen Gewalt und ZUr Militärmacht VOT und ach der On- In der wissenschaftlichen Aufarbeitung und Darstellung des Na-
estantınıschen Wende. Im Miıttelalterkapıtel geht S dıe tionalsozıalısmus nımmt die Frage ach dem Leben Junger Men-
päpstlıche Gewalt, dıe Lehre „bellum iustum“ bei Thomas schen 1m Hıtlerstaat och immer einen vergleichsweise geringen
[8)8 Aquın, dıe Stellung AT Gewalt ıIn den Armutsbewegungen aum eın /war tehlt besonders 1ImM 50g des „Holocaust” -
und dıe Herausbildung des Instituts des (Gottes- nd Landfrie- Fılms nıcht al literarıschen Schilderungen nd autobiographi-
dens Natürlıch kommt ın evangelıscher eologe nıcht I die schen Aufzeichnungen diesem ema Doch leiden diese Be-

Frage ach Luthers Verständnıis der staatlıchen Gewalt aut em schreibungen zumeılst darunter, da{fß S1e die konkreten Rahmen-
Gesamthintergrund der Reformationszeit herum. Schließlich bedingungen jugendlichen Lebens 1Im NS-Staat 11UTE unzurel-
tolgt ın Kapıtel ber Gewalt 1mM neuzeıtlichen Staat; Hobbess, en In den Gesamtzusammenhang des taschistischen Herr-
Kant, Hegel und Marx passıeren Revue. Es 1St das Verdienst des schaftssystems einbeziehen. Auf diıesem Hintergrund gewinnt die
Buchs, deurtlich machen, W1€ sehr die Stellung der Kırche Zzu Arbeıt VO Arno Klönne Bedeutung. Der Paderborner SOoz10-
Gewalt In ihren verschıedenen Erscheinungsformen Oom jeweılı- loge, dem Jahrgang ach selbst Angehöriger der HJ-,„ Volks-
SCH geschichtlichen Ontext gepragt wiırd, da{fß uch dıe An- sturm-Generatıion“ und 1n den 550er Jahren bereıts mIıt Arbeıten
sSatze U: Gewaltminderung und -einschränkung jeweıls auf ıh- über die Hiıtlerjugend hervorgetreten, versucht in eiıner wıssen-
> konkreten Hıntergrund gewürdıigt werden können. Gleich- schaftlich sorgfältig erarbeıteten Gesamtsıcht die vielfältigen
zeıtıg Lreftien uch dıe unterschiedlichen Posıtionen ans Licht, dıe Perspektiven jugendlicher Sozıjalısatıon 1mM Nationalsozialısmus
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analysıeren. Im ersten Hauptteıl untersucht dıe die antı- derstandszırkel zerschlagen War un die kontfessionellen Jugend-
bürgerlichen, sozialromantischen Vorstellungen und Tradıtio- verbände auf Eigenständigkeıt gegenüber dem weltanschauli-
NEeE  —_ der bündischen Jugend anknüpfende Vorgeschichte der H]J hen Zugriff des Natıonalsozialısmus beharrten, entstanden ın
und beschäftigt sıch austührlich mIıt ıhrer Organısationsge- en spaten 340er Jahren AAr 4US den Resten der verschiedenen
schichte VO der „Grofßdeutschen Jugendbewegung” bıs ZUur Rıchtungen der bündıschen Jugend „wilde Jugendgruppen”
staatlıch gelenkten Massenorganısatıon 926 Sein Fazıit, dafß Klönne beschreıbt dıie Entwicklung dieser Opposıtionsströmung
9  1e Wırklichkeit des HJ-Betriebs und der HJ-Erziehung ‚unten‘ Typ der „Swing-Jugend”, der „Edelweißpiraten” der „Cli-
uch nıcht annähernd dem Bıld entsprach, das der NS-Staat nd quen‘ nd dokumentiert materialreich ihre vielfältigen Wıder-
die NS-Jugendführung als Anspruch entworten hatten“, Ja da{fß standstTtormen und Nıschen. Dabeı hätten s1e teilweıse an angel-
gerade infolge des Wandels Zzur Staatsjugend nd der‘ Jugend- sächsıischen Mustern Orlentierte Leitbilder Jugendlicher Freizeıit
dıienstpflicht der „totalıtäre Anspruch des NS-Staates auf viel- VOTWCRSCHOMIMEN, die sıch in Westdeutschland nach 945 durch-
fältige Widerstände bel Teılen der Jungen Generation gestoßen“ SETZIEN, teilweıse Frühformen jugendlıcher Subkultur entwickelt.
Ist, tührt Klönne 1mM zweıten Hauptteıl Zzur Beschäftigung mıt den Angesichts der aufgezeigten Formen jugendlıchen P”rotests VOT-

„Gegnern” der HJ Neben em Wıderstand AaUuUs der Arbeiterju- mıißt INan in Klönnes Arbeıt jedoch einen exakten Wıderstands-
gendbewegung und den kirchlichen Jugendverbänden wıdmet C T1 begriff, der dieses Phänomen historisch ANSCMECSSCH ertafßt und
seiıne Autmerksamkeıt besonders ıllegalen „bündıschen Umtrıie- zugleıich den anderen Wıderstandsaktivitäten das NS-Re-

gıme sinnvoll zuordnet.ben  “ Während die Arbeiterjugendbewegung bıs auf leine Wı-
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Relıgionsphilosophie betrachte Hegel als wWesentL- In der Erforschung des „Energieflusses”, der be-Theologie un eligion lıchen Inhalt des Christentums das Werden der deutend zu Verständnıis des städtischen Okosy-
Substanz zu Subjekt. Er damıt einen beitrage. Die Erkundung des „Energiemu-

ALBERTO Autonomie „trinıtarıschen Panentheismus”, eıne Konzep- sters“ eıner Gesellschaft berühre alle Seıten ihrer
t10n, „1N welcher dıe Heılsökonomıiıe als Enttal-theonomie, un  /a alternatıve POUI la morale Entwicklung und lenke dıe Autmerksamkeıt autf

chretienne? In Recherches de Scıence elı- Lung der immanenten TIrınıtät un die Weltge- ökologisch wichtige Veränderungen. Besonderes
schichte als Prozefß der Subjektwerdung (ottes Gewichrt erhalte dabei die Untersuchung der Ver-

z1eEUSE Jhg 7A0 eft (Aprıl-Juni interpretiert werden.“ Koslowskı g1bt HEGCUCLIGT wendung VON anderen Energiequellen als tler1-
161—-180 theologischer Kritik AaAl Hegels Trmitätslehre cscher der menschlıicher Muskelkraft. Langfristig

recht, aber dıe Theologen VOT einer blo{fß hälrt der Autor dıe Förderung VO Wınd-, SOon-
Der Beitrag ckizziert tür den französischen Leser personal-sozıalen Deutung der rıinıtä uch die 11C11- un Wasserenergıe SOWI1E bıiologischendie deutsche moraltheologische Grundlagendis- theologischen Modelle der Irmität müfßten die Kraftstoffen In Entwicklungsländern für siınnvol-
kussion ber die „AaUTtONOME Ethık"”, bezieht aber ontologische Dıitterenz wahren. Die Trinıtät ler als Kohle- der Atomenergle, da dıe damıt
auch die Aussagen der evangelischen Theologıe könne weder alleın als Substanz och alleın als verbundenen verschiedenen kleinen Standorte
MIt eın Seine „Provisorische Bilanz“ Man habe Subjekt der alleın als Personalıti gedacht WeOeTl- dem weıteren Wachstum mesiger städtischer Sıed-
zu wenıg auf die grundlegende Frage geachtet, lungen entgegenwirken könnten.
WT der Was In bezug auf WOCNMN der WwWAas 4ULONOM

den Die Dıiıtterenz zwischen Hegelscher und

s@1I und damıt auf beıden Seıiten den Autonomıie-
christlicher nıtätslehre |äfßt sıch nochmals
auf den Begriff bringen: Hegel wahrt nıcht dıie

begriff hermeneutisch unretflektiert VEeErWEN- Dıstanz zwıischen Endlıchem und Unendlichem,det. Man MUSsse ın jedem Fall dreı Rıchtungen des INTERS, FRANCIS Des revolution-
neuzeıtlıchen Autonomiedenkens unterscheiden: Weltgeschichte und Heilsgeschichte. Demgegen- naıires malgre CUX Les ev&ques americainsüber It das Christentum daran fest, daß Wır VvVon
dıe kantısche Posıtion, die Von der Autonomıie ler Differenzierung In (zOtt niıcht durch Weltr und s’opposent Ä la COUTSC au  m armemen! In
des menschlichen Wıllens ausgehe, eine VOT allem Geschichte, sondern durch (Jott selber WwWI1IS-
auf Fichte zurückgehende Linıe, die Autonomie

Etudes Heftt (Julı Da ]
1N, In der Welt gıbt „vestiglia trinitatis“.

als autark bestimme, SOWIE die Rede VON der Fı- Der tür den 18 November diese: Jahres den
gengesetzlichkeit der einzelnen Wirklichkeitsbe- amerikanıschen Bischöten angekündıgte Aırten-
reiche. In der Moraltheologie könne der Autono- brief über moralıische Fragen m Hınblick auf Jlıe
miebegriff wıeder NCUu aufgenommen werden, Verbreitung Atomwatten gıbt bereits Jetzt inKultur un Gesellschaft
wenn Nan auf seine Widersprüchlichkeit achte. den USA Anlaß heftigen Dıskussionen. Wın-
Für den Theologen WIE tür en Philosophen gehe e erklärt dıe Entstehungsgeschichte des Doku-
6S dabei nıcht eıne historische Rekon- BOYDEN, STEPHEN Das Wachstum der anhand lLl Meinungsbildung m amerıika-

Städte als Weltproblem der Entwicklungs-struktion, sondern dıe Suche nach den grund- nıschen Episkopat während der VErBANSCNCNH
legenden Ursachen für dıe Widersprüchlichkeit länder heute. In Unıiversitas Jhg ett Jahre, er  tert dıie bisherige Argumentations-
der Autonomıie des Menschen. weIlse und wirtt einıge Fragen aut SO hinterfragt(Juni 589594

CT 7 B die intellektuelle Tietenschärte der Dis-
Dıie Verstädterung at unfier em Druck der „Be- kussıon un nımmt möglıche Einwände BCHCHKOSLOWSKI,; Hegel „der Phi- völkerungsexplosion” iınsbesondere in den Ent- en Hırtenbriet Letztliıch werde ; ohl

losoph der Trinıtät“? In Theologische wicklungsländern eın och nıe dagewesenes Aus- nıemand völlıg miıt dem Resultat der bıschöftli-
maiß erreicht. egen Ende dıieses Jahrhunderts chen Verlautbarung zufrieden seIN; aber „das ISstQuartalschrift Jhg 162 eft (1982)

1051317 soll mehr als dıe Hälfte der Erdbevölkerung In häufig das Los VO Revolutionären“” Der wich-
städtischen Gebieten leben, un: 18 Städte ın Ent- tigste Eınwand aber, Wınters, resultiere dar-

Die 1Im Tıtel gestellte Frage beantwortet Koslow- wicklungsländern werden voraussıchtliıch VO AUS, da{fß dıe Bischöte In ıhrer Argumentatıon teıl-
mehr als 10 Miıllıonen Menschen ewohnt se1ın.skı insotern nıt Neın, als zeıgt, da{fß zwıischen welise auft Vermutungen angewıesen seı1en, die

der Hegelschen Trinitätslehre un dem trinıtarı- Boyden stellt in diesem Zusammenhang dıie Ar- eıne radıkale Posıtion geradezu heraustorderten.
schen Gottesbegriff des Christentums beträchtli- beıt des Jjetzt zehnjährigen internatıonalen For- Zweıtelsohne se1 INa sıch der zwangsläufigen
che Dıtterenzen bestehen. Von der Phänomeno- schungsprogramms „Mensch un Biosphäre” Lückenhaftigkeit bewußfit un versuche, diese
logie des ‚e1ISstes ber dıe Enzyklopädıe bıs ZUur VO Der Schwerpunkt der Untersuchungen lıege Lücke Zut als möglıch schließen.


